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Vom Frust zur Freude 
 
Die beiden waren auf dem Weg nach Hause, sie kamen aus ihrer Kirche, als Mitglieder 
der Gemeindeleitung hatten sie gerade etwas erlebt, was sie bisher für unmöglich ge-
halten hatten. Ihre Gemeinde hatte einen guten Ruf in der Stadt, sie war bekannt für 
gute Veranstaltungen, lebendige Gottesdienste, Anbetungstreffen, sogar wunderbare 
Heilungen hatte Gott geschenkt und Wachstum. In den letzten Monaten hatten sie 
intensiv für Erweckung gebetet, nicht nur für die Gemeinde, auch für die Stadt, das 
Land und besonders für die Kirche. Alles lief so gut...  
 
Und dann kam Corona.  
Was zunächst wie eine „chinesische Angelegenheit” aussah hatte nun das ganze Land 
erfaßt. Heute in der Sitzung erfuhren sie, das nun nicht nur alle Veranstaltungen und 
Treffen für die nächsten Wochen abgesagt wurden, auch die Gottesdienste wurden 
verboten. Die Kirche selbst, der sie angehörten, hatte es so verfügt. Wie konnte sie 
nur? Und was bedeutete das für die Zukunft des Landes und ihrer Gemeinde? Würde 
es je wieder so werden, wie es war? Tief enttäuscht redeten sie sich den Frust von der 
Seele. Was hatte das alles für einen Sinn? Zuhause angekommen, ihre Wohnungen 
lagen nicht weit auseinander, saßen sie noch lange zusammen. Fragen über Fragen, 
Unsicherheit und düstere Gedanken. Schließlich redeten sie über alte Zeiten. Wie alles 
angefangen hatte. Damals, als sie sich entschieden hatten Jesus nachzufolgen. Es 
war alles so leicht gewesen, so klar und unkompliziert. Von Kirche hatten sie da noch 
keine Ahnung. Mit Freunden trafen sie sich jeden Abend, sie redeten über Jesus, über 
alles was er getan hatte und lehrte. Ihre Gebetszeiten waren schlicht, persönlich, ER 
war ja da. ER hörte nicht nur zu, sondern handelte auch. Was hatten sie nicht alles 
erlebt. Ja, es war lange her, eine besondere Zeit. Damals endeten diese Treffen oft mit 
dem Abendmahl. Von Liturgie wußten sie da noch nichts. Sie taten es einfach so wie 
ER es gesagt hatte, weil ER es gesagt hatte. Sie redeten noch lange. Es war schon nach 
Mitternacht, als einer der beiden, den Raum verließ und mit einem Stück Brot und 
einem Kelch voll Wein zurück kam. - Da plötzlich geschah etwas eigenartiges, und 
das änderte alles... 
 
So ähnlich war es bei den Emmaus-Jüngern. ER selbst wandelte ihren Frust zur 
Freude und sie kehrten um und liefen voll Dank nach Jerusalem.  Was immer aus 
Corona mit all seinen Effekten wird: Wenn es dazu führt, das wir uns wieder auf das 
Wesentliche, besser den Wesentlichen JESUS ausrichten, ihn wieder in unsere Häu-
ser und unsere innerste „Privatsphäre” einladen, mit IHM selbst Gemeinschaft leben, 
dann bekommen auch wir eine neue tragfähige, hoffnungsvolle Perspektive.  
 
Und dies wünschen wir vom „Haus des Lebens” Ihnen von Herzen!  
Das zurückliegende Jahr war für uns alle eine große Herausforderung... 
Unsere Glaubensgeschwister in Indonesien, Israel und Rumänien hatten es hier 
ganz besonders schwer, angesichts der so vielfältigen Nöte vor Ort. Wir sind sehr 
dankbar, das wir mit Hilfe Ihrer treuen und großzügigen finanziellen Unterstüt-
zung unseren Freunden auch praktisch helfen konnten! Genauso wichtig ist es 
aber auch zu wissen: Wir sind fest und tief miteinander im Gebet verbunden, 
durch den EINEN, der uns Kraft gibt, einander zu tragen und zu segnen, über alle 
Begrenzungen hinweg. 
Ihnen und Ihrer Familie wünschen wir in diesem Sinne ein behütetes, gesegnetes 
Neues Jahr - getragen in der Liebe Gottes und seinem unwandelbaren Shalom. 
 
Achim Grafe  
Vors. Haus des Lebens e.V.

Avi und Chaya Mizrachi

DUGIT-Straßengespräche

Zoom-Meeting

Bibel-Treffen Indonesien

Mission ist possible - Rumänien



Liebe Freunde und DUGIT-Partner - ein herzliches Shalom 
 
Das Jahr geht langsam seinem Ende zu und wir sind erfüllt mit grosser Freude und Dankbar-
keit. Es war ein herausforderndes Jahr, aber Gott hat uns ganz neue Möglichkeiten eröffnet 
und unseren Dienst sogar ausgeweitet. Die mehrfachen Coronavirus-Lockdowns erforderten, 
dass wir unser Distributionszentrum zu den Bedürftigen bringen mussten. Die Leute durften 
nicht mehr zu uns kommen, also brachten wir ihnen Essen, Ermutigung und die Liebe Ye-
schuas (Jesus) direkt an die Haustür.  
 
Und wir sind auch sehr dankbar für den unerwarteten Segen, der sich aus dieser Situation 
ergeben hat. Die Menschen mussten wegen der Ausgangssperren zu Hause bleiben und viele 
schauten rund um die Uhr auf ihre Fernseher und Computerbildschirme. Was für eine gross-
artige Gelegenheit, die Gute Nachricht vom Messias mittels Shelanu-TV direkt in ihre Wohn-
zimmer, Küchen und Schlafzimmer zu senden - wissend um die grosse Aufmerksamkeit! 
Mittlerweile besuchen täglich 20.000 Menschen Sendungen auf Shelanu-TV.  
  
Liebe Freunde, ich möchte, dass Sie wissen, wie dankbar wir Ihnen sind, dass Sie unser Herz 
für das Volk und die Nation Israel teilen, und dass Sie bereit sind, in dieser schwierigen Zeit 
für unsere Einsätze zu beten und unseren Dienst unterstützen. 
  
Gott aber, der dem Sämann Saat und Brot schenkt, wird auch euch Saatgut geben. Er wird es 
wachsen lassen und dafür sorgen, dass das Gute, das ihr tut, Früchte trägt. Ihr werdet alles so 
reichlich haben, dass ihr unbesorgt weitergeben könnt. Durch eure Unterstützung zeigt sich, wie 
sich euer Glaube bewährt. Dann werden die Beschenkten Gott loben, weil ihr euch so treu zur ret-
tenden Botschaft von Christus bekennt und so bereitwillig mit ihnen und mit allen anderen teilt. 
2. Korinther 9:10,11 + 13. 
 
In meinem ganzen Leben habe ich noch nie eine so grosse Not in Israel gesehen und gleich-
zeitig eine so grosse Gelegenheit, das Volk Israel mit dem Evangelium zu erreichen. Armut, 
Angst, Verzweiflung und Unsicherheit sind in Leben und Herzen weit verbreitet. Wir müssen 
das Licht sein, das in der Dunkelheit scheint. Wir müssen die Menschen auf Erlösung und Hei-
lung in Yeshua (Jesus) hinweisen. Und das tun wir mit Ihrer Hilfe. 
 
Pastor Avi Mizrachi, Tel Aviv

DUGIT Outreach Ministries - ISRAEL PO BOX 3527 
Tel Aviv 60135 
ISRAEL 

r +972 9(0)3-621-2100 
m info@dugit.org (international) 
m deutschland@dugit.org 
www.dugit.org 
www.dugit.eu 

Pastor Avi Mizrachi

Sheluna TV

Versorgung im Lockdown

Neue int. Webseite: www.dugit.orgNeue  deutsche Webseite: www.dugit.eu www.shelanu.tv



Shelanu TV 
 
Was gerade geschieht, war bis vor wenigen Monaten noch unmöglich. Es ist ein Meilenstein, ein Wunder, eine Antwort auf 
jahrzehntelange Gebete!  
Sie wissen vielleicht, dass die israelische Regierung in den letzten Jahren einer Handvoll christlicher Sender die Erlaubnis erteilt 
hat, in Israel zu senden, aber die Programme dieser Sender sind in Englisch. Es ist jedoch seit langem mein persönliches Gebet, 
dass die gute Nachricht vom Messias im Fernsehen in hebräischer Sprache der ganzen Nation Israel mitgeteilt werden kann. 
Dies war noch nie der Fall. Viele sagten: Das ist unmöglich! 
 
Aber dann geschah unser Wunder! 
 
Im Frühsommer starteten wir unseren neuen Kanal Shelanu TV. Shelanu ist hebräisch für „unser”. Wir wollen, dass die jü-
dischen Zuschauer begreifen, dass Jeshua ein Teil des jüdischen Volkes ist. Er ist kein Ausländer, Eindringling oder Hochstapler. 
Er ist unser jüdischer Messias, in Israel geboren und aufgewachsen. 
Shelanu TV sendete während einiger Wochen rund um die Uhr christliche Programme in hebräischer Sprache in alle Haushalte 
in ganz Israel! Doch dann erhoben sich die Feinde des Evangeliums gegen uns. 
 

Aufgrund des Drucks der Orthodoxen und Rabbiner entzog uns der Kommunikationsminister die Sendeerlaubnis, obwohl •
kein gesetzliches Recht dazu bestand. 
Es wurden falsche Anschuldigungen gegen uns erhoben, obwohl wir doch eindeutig im Rahmen der israelischen Gesetze •
zur Redefreiheit handelten. 
Wir wurden in den internationalen Medien verleumdet, obwohl wir über niemanden Böses gesagt hatten. Wir gaben das •
reine Evangelium nur auf Hebräisch weiter 
Obwohl das Gesetz auf unserer Seite war, durfte Shelanu TV nicht weitersenden. Wir waren untröstlich. •

 
Doch dann geschah das nächste Wunder! 
 
Wir erhielten so viel Aufmerksamkeit in den Medien, dass das Interesse an Shelanu TV so gross wurde wie nie zuvor. So eine 
riesige Medienkampagne hätten wir uns nie leisten können. Durch Verleumdungen von Nachrichtenagenturen, Prominenten 
und Regierungsbeamten wusste jetzt jeder über uns Bescheid und die Neugier auf unsere Sendungen wuchs. Also haben wir 
den Kanal vor wenigen Tagen digital neu gestartet und können jetzt noch mehr Menschen via Internet erreichen. 
Ich fühle mich geehrt, zum CEO von Shelanu TV ernannt worden zu sein. Shelanu TV ist eine Zusammenarbeit verschiedener 
lokaler messianischer Gemeinden. Wir arbeiten zusammen, um Jeshua (Jesus) dem israelischen Volk als Messias bekannt zu 
machen. Zusätzlich zu meiner Führungsaufgabe werde ich einen Teil der Predigten und der Lehre auf dem Kanal übernehmen. 
Ausserdem wird mein Team an der Erstellung anderer Produktionen beteiligt sein, wie z.B. Evangelisationsprogramme in ara-
bischer Sprache mit hebräischen Untertiteln, die die Zeugnisse von Ex-Muslimen zeigen, die Jeshua als ihren Erlöser gefunden 
haben. 
 
Liebe Freunde in Deutschland!  
 
Freuen Sie sich mit uns! Ihre Gebete und Ihre Unterstützung helfen uns nicht nur, die gute Nachricht mit den Israelis im per-
sönlichen Gespräch durch unsere verschiedenen Einsätze zu teilen, Witwen, Waisen und Holocaust-Überlebende mit Essen 
zu versorgen, sondern etwas zu tun, was in der Geschichte Israels noch nie zuvor getan wurde – 24 Stunden am Tag Sendungen 
auszustrahlen und die ganze Nation mit der Guten Nachricht in ihrer eigenen Sprache zu erreichen! 
 

Pastor Avi Mizrachi, Tel Aviv 

Spendenkonto: 
„Haus des Lebens e.V.” 
KD Bank eG 
Bank für Kirche u. Diakonie  
44021 Dortmund 
BIC GENODED1DKD

IBAN DE69 3506 0190 2100 2600 29 
Stichwort: Projekt Dugit
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RUMAH KEHIDUPAN 
MALANG, INDONESIEN, OST-JAVA

„Haus des Lebens” - Indonesien Sven und Joice Scheunemann 
Vila Puncak Tidar 
Jl. Puncak Ijen R 3 
Malang 65151, Jatim 
Indonesien

r 00 62-341-5798 67 
r 00 62-813 34 371413 
m joicesven@gmail.com (direkt) 
m info@haus-des-lebens.org 
www.haus-des-lebens.org

„Mein Indonesien” 
Mein Weg führte mich für drei Monate nach Indonesien. Ich war Gast bei der HKBP/Partner-
kirche unseres Kirchenkreises Lüdenscheid-Plettenberg auf Sumatra. Seit 40 Jahren gibt es 
diese Partnerschaft. Dort, am Toba See, dem größten Vulkansee der Erde, konnte ich als soge-
nannter Teacher Preacher in der Fachschule für angehende Diakonissen mitarbeiten. Anschlie-
ßend bin ich mit der Präses des Kirchenkreises Balige am und um den Toba See in ihre 
unterschiedlichsten Dienste gefahren und habe Kindergottesdienstcamps, Gottesdienste, Bi-
belstunden, Frauenkreise und Jugendgruppen besucht, war auf den Spuren des Missionars 
und Erweckungspredigers Ludwig I. Nommensen unter den Batak Völkern. Im Anschluss bin 
ich zu unserem Missionsehepaar Scheunemann zum „Haus des Lebens“ nach Java geflogen. 
Doch eins nach dem anderen. 
Die Vorbereitungen mit Impfen, Visa, Ticket, Geld, diversen Papieren, Geschenke, ausgearbei-
tete Gruppenstunden, Gottesdienste im Gepäck, die überlebenswichtigen Kontakte und das 
Reisetagebuch. Koffer und Tasche sind gepackt. Der Segen Gottes, zugesprochen von unserem 
Missionsvorsitzenden Achim Grafe, waren Stärke, Kraft und Freude für die kommende Zeit. 
 
GOTT sagt: Ich will dich segnen und DU sollst ein SEGEN sein.  
Nach 15 Stunden Flug und 3x Umsteigen kam ich auf Sumatra/Medan an und wurde herzlich 
mit HORAS (Willkommen, schön, dass du da bist!) empfangen. Das Lernen über Indonesien 
und den Indonesiern fing schon bei der Begrüßung an. 
Der Begriff Indonesier, der die Staatsbürger des Inselreiches bezeichnet, umfasst ein Völker-
gemisch von nicht weniger als 360 Ethnien, die sich in religiöser, kultureller und sozialer Hin-
sicht erheblich voneinander unterschieden. Zum indonesischen Bevölkerungspuzzle gehören 
Kulturen zwischen Steinzeit und Hightech. Der Bogen spannt sich von den archaischen Jä-
gern und Sammlern der Regenwälder von Kalimantan und Westpapua über die Agrargesell-
schaften von Java und Bali bis zur urbanen Elite, die eine Anpassung an die westliche Welt 
anstrebt.  
Die staatliche Grundordnung besagt, dass sich alle Bürgerinnen und Bürger des Landes einer 
der 5 Weltreligionen; Islam, Buddhismus, Hinduismus sowie Ev. oder Kath. Christentum, zu-
ordnen sollten. 87% lt. Staat rechnen sich dem sunnitischen Islam zu und machen Indonesien 
zum größten muslimischen Land der Erde.  
Unübersehbar wachsen jedoch die christlichen Kirchen, besonders die evangelischen und 
charismatischen Gemeinden, auch wenn die Regierung das nicht anerkennt. Ich durfte die 
protestantische Kirche HKBP kennen und schätzen lernen. Einer der bahnbrechenden Mis-
sionare war der deutsche Ludwig Nommensen.  

Liebe Geschwister in Jesus. Mein Name ist Sabine Drescher. Ich bin von Beruf Gemeindepädagogin mit einem pastoralen 
Auftrag in der Evangelischen Kirchengemeinde Brügge-Lösenbach. 2019 konnte ich halbes Jahr lang ein Sabbatical ma-
chen und habe Indonesien bereist und das „Haus des Lebens” besucht. 
 
Meine Ziele dazu waren:  
• neue Motivation und Kreativität schöpfen 
• mal ganz raus aus meinem Alltag sein 
• Geistlich und geistig auftanken im christlichen Umfeld 
• Horizonterweiterung und Schaffung neuer Perspektiven durch Reisen  

Sabine Drescher,  
Sven und Joice Scheunemann

„Haus des Lebens”, Malang 
hier noch im Bau



RUMAH KEHIDUPAN 
MALANG, INDONESIEN, OST-JAVA

Spendenkonto: 
„Haus des Lebens e.V.” 
KD Bank eG 
Bank für Kirche u. Diakonie  
44021 Dortmund 
BIC GENODED1DKD

IBAN DE69 3506 0190 2100 2600 10 
Stichwort: Projekt Indonesien

Ich durfte Indonesien als ein außergewöhnlich schönes Land mit beein-
druckenden Gebirgslandschaften und weiten Ebenen bis zum Horizont, 
mit rauchenden Vulkanen, Sandstränden am Ozean und dem klaren Was-
ser des Toba See, mit reicher Flora und Fauna, seltenen Pflanzen und Tie-
ren bewundern und bestaunen. 
 
Bei meinem Ausflug in den Regenwald zu den letzten Orang Utans lernte 
ich einen Mann kennen, der katholischer Christ war und einen kleinen 
Laden führte. Er verkaufte Strandholzschnitzereien. Wir kamen ins Ge-
spräch über den Glauben. Es war ermutigend, wie er mir Zeugnis gab. Er 
wurde wegen seines christlichen Glaubens aus seinem Beruf entlassen. 
Zum Schluss haben wir im Laden gebetet. Beide freuten wir uns, Bruder 
und Schwester in Jesus zu sein. 
 

Mit Ria, sie ist Pastorin, habe ich morgens um 5:30 Uhr schon Goldfisch mit  „Lobe den Herrn 
meine Seele!“ gefrühstückt. Wir haben 3-sprachig (Englisch/Batak/Deutsch)-Bibellese gehal-
ten. Sie hat mich zu einer Hochzeit mitgenommen und zu Dienstgesprächen unter Pastoren-
frauen. Lobpreis im Freibad und Gebet unter Palmen. Herrlich ehrlich und klar bekennend. 
Dabei ist Medan (Hauptstadt von Sumatra) alles andere als Christenfreundlich. Christen wer-
den auf Marktplätzen zusammengetrieben und beschimpft oder gar geschlagen. Trotzdem; 
„Jesus lebt!“ 
 
Gastfreundschaft pur im Diakonissen Ausbildungszentrum. Ich wurde sehr freundlich auf-
genommen und mit hineingenommen in das Leben, Arbeiten, in das Studieren. Fühlte mich 
sofort wohl. Mit Liedern, Tänzen, „einem fast deutschen Frühstück”. Die Gemeinschaft wollte, 
dass ich mich „wie zu Hause fühlte“. Was mir nicht schwer fiel. 
 
Mit Ibu (der Titel für Frau) Donda, der Präses des Kirchenkreises Balige, ging es dann in die 
Region, zu Verkündigungsdiensten, Gottesdiensten, Kindercamp, Frauengruppen, Mentoring 
mit den Bibelgruppen. Mich hat am meisten ermutigt und begeistert, wie engagiert und fröh-
lich sie ihren Glauben leben. Es ist klar: Gott ist da und er hat das Beste für mich bereit. Viele 
Menschen sind sehr arm. Sie leben oft nur von ihrem Reisanbau. Indonesien ist ja ein soge-
nanntes Schwellenland. Die Frauen arbeiten hart! Ihnen Seelsorgerin und Ermutigerin zu sein 
war mein Auftrag! Doch ich ging als Beschenkte! 

 
Dann ging es weiter nach Java. Java ist die am dichtesten bevölkerte Insel 
von Indonesien und liegt zwischen den Südostasienstaaten und Australien 
genau zwischen Sumatra und Bali. Dort lebt das Missionarsehepaar Joice 
und Sven Scheunemann in der Universitätsstadt Malang. Nicht zu verglei-
chen mit dem ländlichen Balige und seiner Umgebung am Tobasee, eher 
eine westliche Großstadt mit Downtown,  McDonalds, Einkaufsmall, herr-
schaftlichen Häusern, die ich noch nicht mal aus unserem reichen Deutsch-
land kenne. 
 
Auch hier wurde ich wieder herzlich empfangen. Selamat! Gastfreundschaft 
ist eine wunderbare Gabe, die beide total leben. Ich wurde mit dem Lied 
von Manfred Siebald empfangen: „Gut, dass wir einander haben, gut das 

Eine weitere kleine Hausgemeinde

„house of diamonds“

oder direkt Online-Spenden 
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wir einander sehen - Sorgen, Freude, Kräfte teilen und auf einem Wege gehen…und das 
Gott, von dem wir reden, hier in unserer Mitte ist!“ Ich lernte von und mit den Beiden! Die 
Arbeit im Haus des Lebens ist überkonfessionell. Christen aller Konfessionen und Prägung 
sind willkommen und haben die Möglichkeit der Begegnung, Schulung, Austausch und 
Seelsorge. 
Studenten sind die Hauptzielgruppe. Die Arbeit geschieht meist in den Schulungsräumen 
vom Haus des Lebens. Kleingruppen, mit 15 – 20 Personen, um intensive persönliche Be-
gegnung, effektiveren Dienst im Gespräch und Seelsorge zu haben. Schwerpunkte sind 
und werden weiter sein: 
 
Fundierte theologische Schulungen zur Dienstzurüstung (Bibelauslegung, Predigtvor-
bereitung, systematische Theologie u.a.) Seminare (1-/mehrtägig) zur Stärkung von christ-
lichen Ehen und Familien in einer muslimischen Gesellschaft. Praktische Anleitung für 
Missionseinsätze, Seelsorge. 
 
Ihr neues Rumah Kehidupan / Haus des Lebens ist fast fertig und kann in den nächsten 
Monaten bezogen werden. Immer wieder bin ich mit zur Baustelle, habe für Gottes Segen 

in den Räumen mit ihnen gebetet. War bei den Seminaren und durfte auch andere Missions-
gruppen erleben, die zum Netzwerk der Scheunemanns gehören. Sven und Joice leben aktiv 
Beziehungen und nehmen das Wort von Martin Buber, „alles Wahre im Leben ist Begeg-
nung!“ sehr ernst. So lernte ich auch hier Christen kennen. Manche waren vom Islam kon-

vertiert und lernten neu als Christ zu leben ohne Familie und „alte Freunde“, denn von 
denen waren sie verstoßen. Ich erlebte wie manche ihre Gaben entdeckten und für an-
dere einstanden, das waren z.B. das Projekt „house of diamonds“ mit den Schwestern 
Ida und Lila für Frauen aus schwierigen sozialen Bezügen. Ardi und Erdi, die Grund-
schullehrer und Gründer einer Christlich Nationalen Schule „Charis“ in Subar/Ost Timor. 
Dann Kristian, den Leiter eines christlichen Filmstudios, der mit seiner Arbeit  Muslime 
erreichen will. Und zum Schluss noch Ike, eine Psychologin , die eine tolle Kindergot-
tesdienstarbeit macht und dazu gute didaktische Bücher für Kids und Teens rausbringt. 
Sie sind dabei und gemeinsam bringen sie in die Stadt Malang und darüber hinaus 
Menschen mit Jesus in Kontakt. 
 
Die Tage vergingen wie im Flug.  
Ich danke in erster Linie Gott für diese Begegnungen und Erfahrungen.   
„Tuhan tla berbuat“. Gott gehört das Lob! Ihm sei Ehre und DANK!   

Sabine Drescher 

RUMAH KEHIDUPAN 
MALANG, INDONESIEN, OST-JAVA

Corona Creative

Das „Haus des Lebens” in Malang, Indonesien. Nach vielen Hindernissen und noch mehr Gebet. Jetzt eine Oase 
lebendiger Gemeinschaft - zum Zeugnis und zur Ehre Jesu!



Februar 2020 - Ein kleines Team junger Christen aus unserer Ev. Kirchengemeinde Brügge-Lösenbach, Lüdenscheid, 
reiste in die Walachai nach Süd-Rumänien, eine der ärmsten Gegenden Europas. Die Initiative kam von einem Mitglied 
des Teams, die junge Frau hatte bereits ein Missionspraktikum dort gemacht.  Aus dieser eindrücklichen Begegnung im 
Februar wurde jetzt mehr. Unser Team vom „Haus des Lebens” hat sich erweitert und auch verjüngt. 😀 Seit einigen Wo-
chen besteht eine Kooperation mit der Missionars-Familie Sfetcu und ihrem Dienst. Gerade jetzt in der Corona-Zeit war 
es uns möglich, die große Not durch Spenden wenigstens etwas zu lindern.

Alina und Florin sind gebürtige Rumänen, die wie viele Rumänen als junge Erwachsene nach 
Italien ausgewandert sind, um dort Arbeit zu finden. Sie lernten sich in der rumänisch-spra-
chigen Gemeinde in Rom kennen, heirateten, bekamen vier Kinder und lebten ein „normales“ 
Leben in Italien. 
 
Florin verspürte den Ruf, in sein Heimatland zurückzukehren, um den Menschen dort von 
Jesus zu erzählen und sie zurück zu Gott zu bringen. Die Familie ließ daraufhin alles in Italien 
zurück und dient nun seit September 2016 in Beciu in der Walachei, in Südrumänien, woher 
Florins Familie stammt. 
 
Beciu ist ein sehr armes, unterentwickeltes Dorf, sehr abgelegen auf dem Land, mit einer Ge-
samtbevölkerung von 1500 Einwohnern, die nicht-praktizierende Orthodoxe sind. 
 
Sfetcus begannen ihren Dienst damit, von Tür zu Tür zu gehen, und den Leuten das Evan-
gelium zu erzählen. Seitdem sind sechs Menschen gläubig geworden, und so entstand eine 
neue Gemeinde vor Ort. Sfetcus dienen außerdem mit regelmäßigem Kinderprogramm, So-
zialprojekten, wie dem Bau und Bewirtschaftung von Gewächshäusern, Hausbesuchen und 
Aktionen wie Weihnachtspäckchen für die Kinder des Dorfes.

Alina und Florin wurde offiziell von der amerikanischen Organisation „Partners in 
Evangelism International“ ausgesandt, leben vollständig von Spenden und haben 
kaum finanzielle oder geistliche Unterstützung hinter sich. 
 
Verachte nicht den Tag des geringen Anfangs! 
Sacharja 4,6-10 
 
Wir vom „Haus des Lebens” möch-
ten diesen Dienst gerne mit unter-

stützen, im Gebet tragen und dabei helfen, das Menschen für ihr Leben eine 
neue JESUS-Perspektive finden. Helfen Sie mit! 
 
Ihr aktuellstes Anliegen ist es, ein Gemeindehaus zu erwerben, da für alle ihre 
Aktivitäten der Platz fehlt. Bitte betet mit, das Gott die richtigen Türen öffnet 
und die benötigten Mittel bereit stellt. Um das geeignete Objekt zu kaufen, feh-
len jetzt noch ca. 8.000 Euro.

Alina und Florin Sfetcu mit ihren  
Kindern Debora, Lois, Luca, Emima 

(v.l.n.r.) 

„Haus der Hoffnung” - Rumänien Alina und Florin Sfetcu 
Strada Principală 13 
147257 Beciu  
(Județul Teleorman) 
Romania

m info@haus-des-lebens.org 
www.haus-des-lebens.org

CASA VIETII 
BECIU, WALACHEI, SÜD-RUMÄNIEN
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Lanuta 
 

Zeugnis eines neuen Gemeindemitglieds: 
 
„Mein Name ist Lanuta, ich bin 54 Jahre alt, bin verheiratet und habe 2 Söhne 
und 1 Tochter. Mein Leben, bevor ich Jesus kennengelernt habe, war eine Tra-
gödie. Ich habe immer mit meinem Mann gestritten, über jede Kleinigkeit und 
jede Sache. Jeder Streit mündete in Gewalt. Dreimal habe ich versucht, mir das 
Leben zu nehmen, ich habe Gift getrunken und immer wurde ich im letzten 
Moment gerettet. Gott hatte andere Pläne mit mir; ich kannte Gott nicht, aber 
Er kannte mich.  
 
Mein Leben ist so weiter vor sich hingegangen, bis in unser Dorf die Familie 
Sfetcu gekommen ist, Alina und Florin mit ihren 4 Kindern, vor 4 Jahren. Florin 
ist jeden Tag durch die Straßen des Dorfes gegangen und hat den Leuten das 
Evangelium von Jesus erzählt und so ist er auch eines Tages an meine Tür ge-
kommen und er hat mir gesagt, dass jemand mich liebt und dass Er für mein 
Leben mit dem Leben seines Sohnes Jesus bezahlt hat und ich habe gedacht, 
wie kann jemand an meinem Leben interessiert sein? Denn ich hasste mein 
Leben und habe deshalb immer wieder versucht, mich umzubringen.  
 

Dann habe ich verstanden, dass Satan möchte, dass ich sterbe, Gott aber möchte, dass ich 
lebe. Seit diesem Tag habe ich verstanden, dass ich Jesus folgen möchte. Familie Sfetcu 
hat mir monatelang dabei geholfen, Gott besser kennenzulernen. Dann haben sie mich in 
ihr Haus eingeladen, wo auch andere Leute waren, die Jesus nachfolgen wollten. Das ist 
jetzt 2 Jahre her, dass ich mich dazu entschieden habe, Jesus zu folgen. Ich habe Ihn als 
meinen Retter angenommen und seitdem hat sich mein Leben vollkommen verändert.  
 
Er hat mir die Augen geöffnet, Er hat mein Herz verändert. Ich weiß nicht, wie Er das ge-
schafft hat, aber ich bin ein anderer Mensch. Auch mein Mann hat sich verändert mir ge-
genüber; wir reden gut miteinander. Ich möchte nicht wissen, wie mein Leben verlaufen 

wäre, wenn Gott mir nicht Familie Sfetcu nach Beciu geschickt hätte. In 
meinem Haus sind nun Friede, Ruhe und Gott. Ich werde nie aufhören, 
Gott dafür zu danken, was Er in meinem Leben getan hat. Ich bin die 
glücklichste Frau der Welt. Ehre, Ehre, Hallelujah.“ 

Auch in diesem Jahr wird die 
Freude über „Weihnachtspäck-
chen” wieder groß sein!

CASA VIETII 
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Lüdenscheid Oktober 2019 
In zusammenarbeit mit der Ev. Kirchengemeinde Brügge-Lösenbach und anderen Betern aus der Stadt führten wir ein 
sogenanntes „CAMP-DAVID” durch. Was sollte das sein? Von David, der auf der Flucht vor Saul war, heißt es in 1. Sam. 
22,2 „Und es sammelten sich bei ihm allerlei Männer, die in Not und Schulden und verbitterten Herzens waren, und er 
wurde ihr Oberster; und es waren bei ihm etwa vierhundert Mann.”  Sind wir nicht alle auch umgeben von Menschen in 
Not und Schulden und mit verbitterten Herzen? Und solche Menschen brauchen das Evangelium und unseren Gebets-
dienst. Ein mehrtägiges Gebetstreffen, wir nannten es „CAMP DAVID”. Und wir hatten einen besonderen Gast:  Dr. Lalith 
Mendis und Pastor Hiranthi Mendis aus Sri Lanka. Mit ihrem Dienst dort sind wir seit jenen segensreichen Tagen ver-
bunden. Nun erreichte uns seine aktuelle Nachricht: 

Liebe Geschwister, 
wir sind sehr dankbar für eure Freundschaft im Herrn mit uns hier in Sri Lanka. 
Bedingt durch die erste Welle von COVID19 wurde in Sri Lanka ein Lockdown von 
etwa drei Monaten verhängt, der viele Familien in große Not brachte. Dabei sind 
wir dankbar, dass Gott alle unsere Familien vor einer Infektion bewahrt hat. Eure 
großzügige Unterstützung trug dazu bei, dass wir Haushalten, deren Einkommen 
eingebrochen waren, Nahrungsmittelpakete bereitstellen konnten. 
 
Wir danken dem Herrn und euch, dass wir für unsere erweiterte geistliche Familie 
sorgen konnten, wozu auch die Rainbow Waisenhäuser und die dort arbeitenden 
Mitarbeiter zählen. Weiter konnten wir durch Verteilung von Getränken an me-
dizinisches Personal auf Intensivstationen und Polizeikräften gute Beziehungen 
zur Nachbarschaft vertiefen. Gerade in Gebieten, wo Polizeikräfte unter erhöhtem 
Infektionsrisiko stehen, wurden auch Nahrungsmittelergänzungen wie Vitamin 
D und Zink zur Verfügung gestellt. 
 
Da wir ein Gemeindenetzwerk mit etwas 70 Gemeinden zu versorgen haben, sind 
wir um so mehr dankbar, dass dies bis heute gelungen ist. Pastoren, Gemeinde-
mitglieder, sowohl in Colombo, als auch in den über ganz Sri Lanka verstreuten 
Gemeindebezirken, konnten wir helfen. Hilfen bestanden teilweise aus finanzieller 
Beihilfe, in anderen Fällen stellten wir sicher, dass online bestellte Waren an Haus-
halte ausgeliefert werden konnten, die unter einer strikten Ausgangssperre litten. 
 
Zusammenkünfte waren während der Lockdown-Phase meist nur online möglich 
– zumindest in der Gegend um die Hauptstadt Colombo herum. Waren im Som-
mer noch Treffen mit bis zu 50 Personen erlaubt, so sind es momentan nur noch 
25. Daher finden in unserem Gemeindezentrum in Colombo derzeit 5 Gottes-
dienste pro Sonntag statt, wobei wir große Anstrengungen unternommen haben, 
auch unsere Ausstattung und technische Kompetenz für das Streaming der Ver-
anstaltungen zu erweitern. Über Online-Anwendungen finden Zellgruppen-Tref-
fen, Gottesdienste für Teenager und Kinder, so wie Leiterschafts- und 
Gebetstreffen statt. Täglich verbreiten wir so Gottes Wort, Mittagsgebet und pro-
phetische Impulse. Auch wurde ich des Öfteren als externer medizinischer Berater 
vom Regierungs-Krisenstab konsultiert. Einige Vorschläge wurden umgesetzt. 

Dr. Lalith und Hiranthi Mendis 
 
Dr. Lalith Mendis aus Sri Lanka ist Gründer 
und Direktor des „Empathic Learning Cen-
ter“ in Colombo und war zuvor Chef der 
medizinischen Abteilung der medizini-
schen Fakultät in Colombo sowie Leiter der 
pharmakologischen Abteilung der medizi-
nischen Fakultät in Kelaniya. Durch seine 
Forschungsarbeiten, an der medizinischen 
Fakultät von Colombo, in den Bereichen 
Medizin, Pathologie und Pharmakologie, 
wurde Dr. Lalith eine wissenschaftlich er-
folgreiche Kapazität. Er hat die Auswirkun-
gen von digitaler Reizüberflutung auf 
Kinder und Jugendliche untersucht und 
empathische Therapien entwickelt, um 
damit notorische Unaufmerksamkeit und 
Hyperaktivität positiv zu beeinflussen. 

Gospel Ministries - Sri Lanka Dr. Lalith und Hiranthi Mendis 
Brookside Community Church 
374, Serpentine Road  
(Ruhunukala Mw), off Cotta Road,  
Colombo 8, Sri Lanka

m brooksidechurch374@gmail.com 
www.brooksidecolombo.com

SRI LANKA 
SONDERBERICHT



Der Lockdown des menschlichen Zusammenlebens entbehrt nicht einer gewis-
sen Erbärmlichkeit. Wir haben Gott mit unserem „Nein“ zu ihm, in die Quarantäne 
und Trennung von unseren Familien, Kindern, Bildung, Unterhaltung und Öffent-
lichkeit geschickt. Insbesondere die Wissenschaft verbat sich Gottes Einmischung. 
Anschließend begannen wir, Trennwände zwischen uns zu errichten und mit Fin-
gern aufeinander zu zeigen. Beziehungen wurden durch ein Geflecht unsicht-
barer Mauern, Stacheldraht, Dornen und Disteln zerstört. Wir haben uns in 
Abhängigkeiten verloren und kämpfen mit harten Bandagen gegeneinander – 
mit echten Waffen, scharfen Worten, Betrug, Verrat. Dabei geht es nicht selten um 
belanglose Differenzen. Doch dem Feind ist es gelungen, Öl in das Feuer unserer 
Zwistigkeiten zu gießen, nicht selten gegenüber eigenen Familienmitgliedern. 
 
Mitten in diese Feuersbrunst sandte Gott ein Lamm als ein lebendiges Opfer. Und 
nun ruft er uns, ebenfalls solche lebendigen Opfer zu sein, die das Kreuz auf sich 
nehmen und in die zwischenmenschlichen Risse mit dem Ruf „Vater, vergib!“ tre-
ten – bis es „vollbracht“ ist. Indem wir dies tun, oft unter großen Anstrengungen, 
werden Steine aus den Händen gelegt, Schwerter zu Pflugscharen gemacht, Dol-
che zu Schreibfedern. Hoffnung erwächst, dass die Nachfolger des Lammes, 
gegen alle Widerstände, in ihren Nationen durchbrechen. Und der, der aussieht 
wie ein Lamm, das geschlachtet war, wird sie vom Thron aus leiten. 
Offenbarung 5:6 
 
Mit geschwisterlichen Grüßen 
Dr. Lalith Mendis und Pastor Hiranthi Mendis 
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HAUS DES LEBENS • RUMAH KEHIDUPAN • BETH CHAJIM • CASA VIETII ´

Werden Sie unser Partner! 
• Deutschland • Indonesien • Israel • Rumänien • 

Jesus sagt: „Ohne mich könnt ihr nichts tun!” 
Alles was wir tun oder tun möchten, kann nur in Abhängigkeit von Jesus geschehen.  
„Wenn der HERR nicht das Haus baut, so arbeiten umsonst, die daran bauen. Wenn der HERR nicht die Stadt behütet, so 
wacht der Wächter umsonst.” Ps. 127.1 
 
Deshalb ist die höchste Priorität: 
„Das Erste und Wichtigste, wozu ich die Gemeinde auffordere, ist das Gebet. Es ist unsere Aufgabe, mit Bitten, Flehen und 
Danken für alle Menschen einzutreten, insbesondere für die Regierenden und alle, die eine hohe Stellung einnehmen, damit 
wir ungestört und in Frieden ein Leben führen können, durch das Gott in jeder Hinsicht geehrt wird und das in allen Belangen 
glaubwürdig ist. In dieser Weise zu beten ist gut und gefällt Gott, unserem Retter, denn er will, dass alle Menschen gerettet 
werden und dass sie die Wahrheit erkennen.” 1Tim 2,1-4 NGÜ 
 
Indonesien - Israel - Rumänien 
Das sind nur drei Länder mit großen Nöten. Indonesien, das größte islamische Land der Welt. Israel, die Heimat unseres 
HERRN, Rumänien, das Armenhaus Europas. Doch überall gibt es geistliche Aufbrüche, trotz massiver Bedrängungen gegen 
Christen, die in der Minderheit sind. Betet mit uns für unsere Geschwister in Indonesien, die nicht nur durch die Religions-
gesetze des islamischen Staates eingeschränkt sind, sondern jetzt auch noch von den Corona-Regeln. Für unsere messia-
nischen Geschwister in Israel, die oft „zwischen allen Stühlen sitzen”. Den einen sind sie nicht jüdisch und den anderen nicht 
christlich genug und trotz manchem Friedensabkommen immer noch von Feinden bedroht sind. (Raketen unterscheiden nicht) 
und unsere rumänischen Geschwister, die in einem schönen Land, in bitterer Armut leben und überleben müssen. Diese drei 
Länder hat uns Gott auf´s Herz gelegt, zu dienen, zu helfen und zu geben. 
 
Segen ganz praktisch 
Wenn wir unsere Nöte und die „großen Taten Gottes” die ER tut, miteinander teilen, dann möchten wir auch Segen weiter-
geben. Ihre finanzielle Unterstützung leiten wir direkt weiter. Die Mitarbeiter von „Haus des Lebens e.V.” hier in Deutschland 
arbeiten ehrenamtlich.  
 
Spenden Sie per Überweisung, oder direkt online. Sehr hilfreich sind auch regelmäßige Spenden per Dauerauftrag. Schon 
jetzt danken wir sehr herzlich für alle Unterstützung!

Die Autorin 
Shulamit Zukerman wurde in Israel geboren und lebt seit mehreren Jahren in der 
Stadt Bern in der Schweiz. Sie unterrichtet die hebräische Sprache in Gruppen 
sowie im Privatunterricht und führt Bibelseminare zu verschiedenen Themen 
durch.       
Ihr Wunsch ist es, mehr über die Schönheit der hebräischen Sprache aus dem Alten 
Testament an andere Menschen weiterzugeben. Sie möchte damit dem Leser die 
Tiefe und Höhe von Gottes Wort und seine Gedanken vermitteln und aufzeigen, 
dass Gott für uns grosse Pläne und Segnungen bereithält. 
 
Gesegnet bist Du, Gott – „baruch ata adonai“ 
Viele jüdische Gebete und Bibelverse im Alten Testament fangen mit diesen Wor-
ten an. David, Salomo, Daniel, Abrahams Knecht, Jethro, der Schwiegervater von 
Mose, Nehemia und Esra beteten und dankten Gott auf diese Art. Für einen Juden 
ist es normal, ein Gebet mit „gesegnet bist Du, Gott“ zu beginnen, aber wie ist das 
auf Deutsch zu verstehen? Auf diese Frage möchte die Autorin in diesem Buch eine 
Antwort geben. 

Gesegnet bist Du, Gott – „baruch ata adonai“ 
Shulamit Zukerman

Unser Neujahrgeschenk für Sie!  - Ab einer Spende von 25,00 Euro für eines unserer Projekte  
schicken wir Ihnen dieses segensreiche Buch

Senden Sie eine E-Mail mit Ihrer Adresse 
an: m info@haus-des-lebens.org 

Überweisung mit Stichwort: Buch



Und der HERR redete zu Mose und sprach: Rede zu Aaron und 
seinen Söhnen und sprich:  

So sollt ihr die Kinder Israels segnen; sprecht zu ihnen:  
Der HERR segne dich und behüte dich!  

Der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir  
und sei dir gnädig!  

Der HERR erhebe sein Angesicht auf dich  
und gebe dir Frieden!  

Und so sollen sie meinen Namen auf die Kinder Israels legen, 
und ich will sie segnen. 

 
 

jewarechecha Adonai vejischmerecha 
ja’er Adonai panaw elecha wichuneka 

jissa Adonai panaw elecha wejasem lecha schalom
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Haus des Lebens e.V. 
Straßburger weg 43 - 58511 Lüdenscheid 
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